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Ryno


Mit schwankenden Schritten folgte Ryno dem Diener, der ihn auf
seine Halle führte. Dieser stellte die Fackel in eine Ecke der
Halle, und entfernte sich dann so schnell, als wäre Ryno ein
schrecklicher Drache, der mit rasselnden Flügeln hinter ihm
herjagte, um ihn mit seinen Basiliskenaugen anzublicken, oder ihm
seinen giftigen Hauch ins Angesicht zu blasen. Ryno saß stumm da,
die Arme ineinandergeschlungen. Die Fackel loderte wehend empor,
und goß einen zitternden Lichtglanz über die Mauern hin. Seine
Augen schlossen sich dem irren Schein, der um ihn herflog, oft
schnell wie ein Blitz aufschoß, öfter noch langsam wie ein weites
Lichtgewölk sich auseinanderfaltete. Da fuhren ihm Schreckgestalten
aus der Finsternis entgegen; wie mit Schlangenkörpern wanden sie
sich zu ihm hinan, der Schauder faßte ihm mit eiskalter
Leichnamshand in den Nacken, und Ryno öffnete schnell wieder die
Augenlider. Er starrte in die Flamme der Fackel; sein Blick
verfolgte ängstlich jeden Funken, der sich von ihr losriß und wie
ein flammender Stern durch das matterleuchtete Dunkel schwamm, denn
er sah in der lodernden Flamme ein Bild des Lebens; er glaubte
nicht allein zu sein. Jetzt traten die Bilder der Vergangenheit
ernst auf ihn zu, er dachte sich, und schauderte bei dem Gedanken,
daß er Ryno sei.



»Ich bin abscheulich!« sagte er leise, denn er fürchtete einem
lauschenden Ohr zu gestehen, was das schrecklichste Gefühl seines
Unwerts ihm kaum abzuzwingen vermochte. »Ich bin abscheulich!«
klang's in seinem Innersten wieder, »ausgestoßen bin ich von allem,
was atmet, fühlt und weint und tröstet, allein steh ich da, wie ein
schrecklicher Gott, von allen gefürchtet, von keinem geliebt. Die
Nachwelt wird meinen Namen nie bei Freudenmahlen in den
Muschelklang rufen, er wird ein Losungswort für Mörder sein, wenn
sie schreckliche, blutende Rache schwören. Warnend wird der Greis
meine Taten lauschenden Kindern erzählen, er wird fluchen bei
meinem Namen, und schaudern und zittern wird der Knabe, wie ich
bebte, wenn mein Vater von den Ungeheuern der Bosheit sprach! Hu!
mein Bild ist schrecklich! wer bin ich, und wer könnt ich sein?
Könnt ich sein? Das ist die Frage eines Dummkopfs. Wenn Kräfte wie
die meinigen gären, so kann es nicht anders aufbrausen, als es
wirklich aufkocht. Das Schicksal wollte, daß ich Ryno sei, mein
Streben wär fruchtlos gewesen, meine Kraft an seinen Wehren
zerbrochen. Ich sollte so verhaßt und abscheulich sein, als ich
bin, und wohl mir, daß ich's bin! Die Götter lenken alles zum
Besten! Ich bin so gewiß recht glücklich. – – Glücklich?«
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